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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Aufsatz
(1) fir einen Schuh (3), insbesondere FuRballschuh, der
durch l&sbare Verbindungsmittel (17) an dem Schuh (3) be-
festigbar ist und der eine zumindest bereichsweise gegen-
Uber dem Obermaterial zumindest der Schuhschaftaufien-
seite (6) reibungserhéhende Oberflache (2) aufweist. Es ist
vorgesehen, dass sich die reibungserhéhende Oberflache
(2) ausschlieBlich entlang des Innen- (11a) und/oder Auf3en-
rists (11b) des Schuhs (3) erstreckt. Die Erfindung betrifft fer-
ner einen Schuh (3), insbesondere Fulballschuh, mit einem
solchen Aufsatz (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufsatz flir einen
Schuh, insbesondere Fufiballschuh, der durch I6s-
bare Verbindungsmittel an dem Schuh befestigbar
ist und der eine zumindest bereichsweise gegeniiber
dem Obermaterial zumindest der Schuhschaftaulen-
seite reibungserhéhende Oberflache aufweist.

[0002] Ein Aufsatz fiur einen Schuh der ein-
gangs genannten Art ist beispielsweise aus der
DE-OS 22 55 628 bekannt. Darin wird ein profilierter,
hilllenartiger Uberzug beschrieben, der auf den Vor-
derschuh eines Fulballschuhes Ubergestllpt wird.
Der Uberzug besteht aus Gummi oder Kunststoff
und bedeckt zumindest den Bereich der Schuhkap-
pe und der sich daran anschlielenden Seitenteile.
Der Rand des Uberzugs ist verstarkt und wirkt dabei
als den Schuh ringsum elastisch umspannendes Be-
festigungsmittel, wobei Durchbriiche im Bereich der
Sohle mit den die Sohle durchsetzenden Stollen des
FuBballschuhs zur formschliissigen Halterung beitra-
gen. Als zusatzliche Befestigungsmittel werden an
der Oberflache des Schuhs angreifende Saugnapfe
an der Innenseite des Uberzugs genannt. Die AuRen-
flache des Uberzugs weist Erhéhungen in Form von
kegelférmigen oder pyramidenférmigen Buckeln oder
stiftartigen Vorspriingen auf, mittels denen die Ober-
flachenrauigkeit des liberzogenen Schuhs steigerbar
ist. Ferner wird in DE-OS 22 55 628 offenbart, dass
der Uberzug zur Schuhspitze hin geschlossen aus-
gebildet ist und dass die Anzahl der Erhéhungen pro
Flacheneinheit im Bereich der Schuhspitze grofer ist
als in anderen Bereichen des Uberzugs ist.

[0003] Ahnliche Vorschlage, die Reibungseigen-
schaften der AufRenflache eines Sportschuhes zu
steigern, sind auch aus anderen Druckschriften be-
kannt. So lehrt EP 0 058 953 A1 einen FuB-
ballschuh mit auf der Schaftaullenseite vorgese-
henen reibungserhdhenden Vorspringen, die aus
quer Uber den Ricken des Schuhschafts verlau-
fen Streifen aus Leder gebildet sind. In der Druck-
schrift DE 20 2005 008 887 U1 wird ein Band
offenbart, das auf einen FuR3ballschuh gezogen
wird und als Schussleiste dient. Ferner beschreibt
DE 28 27 172 A1 einen FulRballschuh, der auf der In-
nenpolsterung noppenférmige Vorspringe aufweist,
deren Struktur sich durch das nachgiebige Oberma-
terial des Schuhs hindurchdriickt, so dass die Schaft-
aullenseite eine reibungserhdhende Strukturierung
erhalt.

[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Sportschuhen und Aufsatze haben zum Ziel, vor al-
lem im Bezug auf FuBballschuhe, durch eine Erhé-
hung der Reibungseigenschaften der Ballkontaktfla-
chen des Schuhs bzw. Uberzugs den Ballkontakt zu
verbessern und somit dem FufBlballspieler die Fahig-
keit zu verleihen, dem Ball ein starkes Effet, d.h. Drall,
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zu geben. Allerdings haben sie den Nachteil, dass
die zur Erzeugung der reibungserhéhende Oberfla-
chen vorgeschlagenen Mittel teilweise nur mit erhdh-
tem technischem Aufwand realisierbar sind, was hau-
fig auch mit erhéhten Kosten verbunden ist. Nachtei-
lig bei den genannten Sportschuhen bzw. Uberziigen
ist auch, dass sich die reibungserhéhenden Oberfla-
chenbereiche groftenteils Gber den gesamten Vor-
derschuh erstecken, d.h. mehrheitlich weisen alle Be-
reiche der Kontaktflache zum Ball erhdhte Reibungs-
eigenschaften auf, die ein FuBballspieler zur Ausfiih-
rung verschiedener Ballannahme- und Schusstech-
niken einsetzt. Dies erfordert aber vom dem Spie-
ler eine spezielle Umstellung und Anpassung sei-
ner gesamten Spieltechnik an die gegeniiber einem
konventionellen Fuiballschuh andersartige Oberfla-
chenbeschaffenheit des Vorderschuhs.

[0005] Vielmehr ist aber eine erhdhte Oberflachen-
reibung nur in einem streifenférmigen Bereich des In-
nen- und/oder AuRenrists winschenswert, um dem
Ball bei einem kontrollierten Ristschuss ein ge-
winschtes Effet zu verleihen. Demgegeniber ist es
aber besonders nachteilig, wenn die Schuhkappe,
insbesondere die Schuhspitze gegeniiber dem nor-
malen Schuhobermaterial erhdhte Reibungseigen-
schaften aufweist. Dies fihrt dazu, dass der Ball
bei einem mit der Schuhspitze ausgefihrten Fron-
talschuss einen zu starken Drall erfahrt und somit
von einer gewiinschten geradlinigen Schussbahn ab-
weicht.

[0006] Zudem gestaltet es sich bei den genann-
ten Sportschuhen als nachteilig, dass die reibungs-
erhéhende Oberflache fir einen gegebenen Schuh
nicht flexibel variierbar ist, weil die reibungserhéhen-
den Mittel fest mit dem Schuh verbunden sind. Da-
bei kann es jedoch notwendig sein, die Eigenschaf-
ten der reibungserhéhenden Oberfliche bei einem
Schuh den Witterungs- und Platzverhaltnissen anzu-
passen, um einen gewiinschten Spieleffekt zu errei-
chen.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen wieder l6sbar befestigbaren Aufsatz
fiir einen Schuh mit einer reibungserhéhenden Ober-
flache zu schaffen, der die Nachteile der aus dem
Stand der Technik bekannten Schuhe bzw. Schu-
hiiberziige mit reibungserhdhender Oberflache ver-
meidet.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal durch
einen Aufsatz fiir einen Schuh, insbesondere Ful3-
ballschuh, gemanR Patentanspruch 1 geldst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen sind der Gegenstand der Un-
teranspriche.

[0009] Die reibungserhdhende Oberflache des erfin-
dungsgemalien Aufsatzes erstreckt sich nur auf den
Bereich des Innen- und/oder Aul3enrists, also auf den
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seitlichen, streifenférmigen Bereich der Innen- und/
oder Auflienkante des Vorderschuhes. Dadurch ist
dort eine erhdhter Griffigkeit zwischen der Ballkon-
taktflache und dem zu schielRenden Ball gegeben, die
es dem Spieler im Vergleich zu konventionellen Ful3-
ballschuhen ohne reibungserhéhende Oberflache er-
leichtert, dem Ball bei einem Ristschuss gegebenen-
falls ein starkes Effet zu geben. Insbesondere lasst
sich so ein Ball kontrollierbarer im Bogen schiefien,
um ihn beispielsweise an einer Verteidigungsmauer
vorbeizuleiten und im Tor zu platzieren.

[0010] Die Mdglichkeit zum ldsbaren Anbringen des
Aufsatzes bietet den Vorteil, dass der Aufsatz gegen
einen anderen Aufsatz ausgetauscht werden kann,
der andere reibungserhéhende Eigenschaften auf-
weist. Dies kann vor allem dazu genutzt werden, die
Eigenschaften der reibungserhdhenden Oberflache
eines FuBballschuhs flexibel den Witterungs- und/
oder Platzverhaltnissen anzupassen.

[0011] Dariber hinaus erlaubt die Mdglichkeit zum
Austauschen verschiedener Aufsatze in vorteilhafter
Weise, die Oberflacheneigenschaften eines Fuball-
schuhs im Bereich des Aufsatzes den individuellen
Spiel- und Schusstechniken des Schuhtragers anzu-
passen und dessen Schussqualitat zu verbessern.

[0012] Dass sich die reibungserhéhende Oberfla-
che des erfindungsgemaRen Aufsatzes ausschlief3-
lich auf den Bereich des Innen- und/oder AulRenrists
erstreckt, hat den Vorteil, dass es fiir den Spieler kei-
ner besonderen Umstellung gegeniber konventionel-
len Fuiballschuhen bedarf. Somit kbnnen vornehm-
lich alle Ballannahme-, Pass- und Schusstechniken
auller denen, die mit dem Rist ausgefiihrt werden,
unverandert wie mit einem konventionellen Fuliball-
schuh ohne reibungserhdhende Oberflache ausge-
fUhrt werden.

[0013] Die Oberflaiche des Aufsatzes weist insbe-
sondere im Bereich der Schuhkappe bzw. Schuh-
spitze und des Spanns keine reibungserhdhenden
Eigenschaften auf. Denn mit diesen Bereichen des
Schuhschafts werden bevorzugt kraftvolle und vor al-
lem geradlinige Schiisse ausgefuhrt. Dabei ist es be-
sonders wichtig, dass der Ball keinen oder zumindest
fast keinen Drall erfahrt, um sich nicht entlang einer
gekrimmten Trajektorie zu bewegen.

[0014] Bei einer vorteilhaften Ausfiihrung der Erfin-
dung kann daher der Aufsatz im Bereich der Schuh-
spitze bzw. Schuhkappe ausgespart sein oder weist
zumindest in diesem Bereich keine reibungserho-
hende Oberflacheneigenschaften auf. Dies kann bei-
spielsweise dadurch realisiert sein, dass entweder
im Bereich der Schuhspitze bzw. Schuhkappe das
Obermaterial des Schuhschafts offen liegt und so die
Ballkontaktflache bildet oder in diesem Bereich zu-
mindest die Reibungseigenschaften der Oberflache
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des Aufsatzes denen des (ibrigen Schuhobermateri-
als angepasst sind.

[0015] Nach einer besonders vorteilhafte Ausflih-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass die
reibungserhéhende Oberflache des Aufsatzes Erhe-
bungen, Fortsdtze und/oder dergleichen Vorsprin-
ge aufweist. Insbesondere kénnen diese Vorspriinge
noppenférmig ausgebildet sein. Derartige Vorsprin-
ge erlauben es besonders leicht, dhnlich wie bei ei-
nem Tischtennisschlagerbelag, aufgrund ihres elas-
tischen Verhaltens beim Schuss dem Ball ein ge-
winschtes Effet zu verleihen. Vorteilhaft weisen die
Vorspringe einen zylinderférmigen, kegelstumpffor-
migen und/oder halbkugelférmigen Aufbau auf.

[0016] Von Vorteil kann es ferner sein, wenn die
Vorspriinge in unterschiedlichen Bereichen der rei-
bungserhéhenden Oberflache unterschiedliche For-
men, Langen, Querschnitte, Durchmesser und/oder
Oberflachenrauigkeiten aufweisen. Zusatzlich kon-
nen die Vorspriinge auch in unterschiedlichen Be-
reichen aus unterschiedlichen Materialien, vorzugs-
weise aus vulkanisiertem Natur- und/oder Synthe-
tik-Kautschuk, also Gummi, oder elastischen Kunst-
stoffen bestehen. Insgesamt erhalt man dadurch Be-
reiche mit unterschiedlichen Reibungseigenschaften
und somit eine drtlich Uber die Ballkontaktflache vari-
ierende Griffigkeit mit dem Ball.

[0017] Bei einem Ristschuss bewegt sich der Ball
wahrend des Schussprozesses am Vorderrist begin-
nend proximal, d.h. zum Korper des Spielers hin ver-
laufend, in Richtung Hinterrist oder/und Spann, wo er
dann den Kontakt zur Oberflache des Aufsatzes und/
oder des Schuhobermaterials verliert und seine Flug-
bahn einschlagt. Bedingt durch die Reibung zwischen
der Aufsatz- bzw. Schuhoberflache und der Ballober-
flache wird der Ball wahrend seiner Bewegung ent-
lang des Aufsatzes bzw. Schuhs sowohl translato-
risch als auch rotationsmaRig beschleunigt. Die Ro-
tation bedingt einen Drall des Balls und somit eine
gekrimmte Flugbahn. Um einen solchen Effet beson-
ders verstarkt und kontrolliert zu erzeugen, kann es
insbesondere von Vorteil sein, wenn die Lange der
Vorspringe des Aufsatzes von der Schuhspitze zur
Ferse und/oder vom Sohlenrand zum Spann hin zu-
nimmt, d.h. in den Bereichen der Aufsatzoberflache
langer sind, die beim einem Ristschuss zuletzt mit
dem Ball in Kontakt stehen.

[0018] Dazu kann nach einer vorteilhaften Ausflih-
rungsform der Erfindung die Lange der Vorspriinge
zwischen 0,1mm und 12,0 mm betragen, vorzugswie-
se zwischen 0,2 mm und 8,0mm.

[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form der Erfindung kann die Dichte der Vorsprin-
ge, d.h. die Anzahl der Vorspriinge pro Flachenein-
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heit, Gber verschiedene Bereiche der reibungserhd-
henden Oberflache variieren.

[0020] Die zuvor genannten Vorzlge eines ldsbar
befestigbaren Aufsatzes fiir einen Schuh wirken sich
zudem in besonderer Weise vorteilhaft aus, wenn
die wieder I6sbaren Verbindungsmittel einfach zu be-
dienen sind, d.h. der Aufsatzes vorzugsweise manu-
ell und/ oder ohne den Einsatz von Werkzeugen am
Schuh befestigt und wieder geldst werden kann. In
einer vorteilhaften Ausfiihrung der Erfindung kénnen
deshalb die ldsbaren Verbindungsmittel zum Befes-
tigen des Aufsatzes wenigstens eine vorzugsweise
zumindest abschnittsweise entlang des Rists verlau-
fende Vertiefung und wenigstens einen darin eingrei-
fenden, vorzugsweise komplementaren Fortsatz auf-
weisen. Dabei kann nach einer besonderen Ausfih-
rungsform der Aufsatz den Fortsatz aufweisen und
der Schuh die Vertiefung. Nach einer anderen Aus-
fuhrungsform kann umgekehrt der Schuh den Fort-
satz aufweisen und der Aufsatz die Vertiefung. In bei-
den Fallen wird erreicht, dass der Aufsatz auf dem
Schuh gegen eine Verschiebung in dorsal-plantarer
Richtung form- und kraftschliissig gesichert ist. Die
Vertiefung und der Fortsatz kdnnen beispielsweise in
Form einer seitlichen Nut in der Schuhsohle und einer
wulstartigen Erhebung an der Innenseite der Aufsatz
im Bereich des Schuhschaftrandes ausgebildet sein.

[0021] Von Vorteil kann es ferner sein, dass der die
I6sbaren Verbindungsmittel wenigstens im Bereich
des Rists am proximalen Ende des Aufsatzes und/
oder der Schuhspitze vorzugsweise manuell 16sbare
Rast- und Gegenrastmittel zum lagesicheren Fixieren
des Aufsatzes an dem Schuh aufweisen. Als mdg-
liche Rast- und Gegenrastmittel kdnnen z.B. druck-
knopfahnliche Rastmittel zum Einsatz kommen. Da-
mit wird erreicht, dass der Aufsatz zum einen gegen
ein Verschieben entlang des Rists, in distalproxima-
ler Richtung, gesichert ist und zum anderen gegen
ein Abldsen, beispielsweiser in zur Aulienflache des
Schuhs senkrechter Richtung, fixiert ist. Weiterhin
kénnten in vorteilhafterweise als Rast- und Gegen-
rastmittel klettverschlussartige Oberflachen auf der
Innenseite des Aufsatzes sowie komplementare Ge-
genoberflachen auf der Schaftoberflache des Schuhs
im Bereich des Rists vorgesehen sein.

[0022] Bei einem erfindungsgemalien Aufsatz kann
gemal einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungsform
der Aufsatz mindestens aus einem Trager, bspw. aus
Kunststoff, und einem, die reibungserhéhende Ober-
flache aufweisende Belag, bspw. aus Gummi, beste-
hen.

[0023] Ferner geht in einer weiteren vorteilhaften
Ausfilihrung der Aufsatz im montiertem Zustand am
Rand seiner reibungserhéhenden Oberflachen stu-
fenlos in die Oberflaiche des Schuhschafts (ber, so
dass die fiir den Ballkontakt genutzte Oberflache des
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Schuhs mit dem montierten Aufsatz keinen storenden
Versatz aufweist.

[0024] Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und An-
wendungsmoglichkeiten der vorliegenden Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausfihrungsbeispieles anhand der Zeichnung.
Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale flr sich oder in beliebiger
sinnvoller Kombination den Gegenstand der vor-
liegenden Erfindung, auch unabhédngig von ihrer
Zusammenfassung in den Anspriichen oder deren
Rickbeziehung.

[0025] Es zeigen:

[0026] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Aus-
fihrungsbeispiels eines erfindungsgemalien Aufsat-
zes, der an einem FuRballschuh ist,

[0027] Fig. 2 einen Frontalebene-Schnitt durch den
am FuBballschuh befestigten Aufsatzes und durch
den Schuhschaft und den Sohlenaufbau des FuRRball-
schuhs und

am FuBballschuh befestigten Aufsatzes und durch
den Schaft und den Sohlenaufbau des Vorderschuhs
des Fulballschuhs.

[0029] In Fig. 1 ist ein Aufsatz 1 gezeigt, der mit
wieder l6sbaren Verbindungsmitteln an einem Ful3-
ballschuh 3 befestigt ist, und eine zumindest be-
reichsweise gegeniiber dem Obermaterial zumindest
der SchuhschaftauRenflache 6 reibungserhéhende
Oberflache 2 aufweist, die sich ausschlielilich auf den
Bereich des Innenrists 11a und Aufienrists 11b er-
zu sehen. Wie aus Fig. 2 ersichtlich wird, weist auch
der AuBenrist 11b eine streifenformig ausgebildete
reibungserhéhende Oberflache 2 auf. Im Bereich der
Schuhspitze 4b und der Schuhkappe 4a ist der Auf-
satz 1 ausgespart, d.h. der Schuh 3 weist dort keine
reibungserhéhenden Eigenschaften auf.

[0030] Die reibungserhdhende Oberflache weist
Vorspriinge 5 auf, die noppenartig ausgebildet sind
und einen zylinderférmigen Aufbau mit einem Durch-
messer im Bereich von 1,0 mm bis 3,0mm, insbeson-
dere von 2,0mm, besitzen. lhre Lange betragt zwi-
schen 0,1 mm und 12,0 mm, insbesondere zwischen
0,2 mm und 8,0 mm. Die Lange der noppenférmigen
Erhebungen 5 nimmt von der Schuhspitze 4b zur Fer-
se 12 und von der Sohlenkante 16 zum Spann 13 hin
zu. Die Erhebungen 5 sind Giber die Oberflache 2 im
Wesentlichen gleichmafig mit einem lichten Abstand
im Bereich von 0,5 mm bis 2,0mm, insbesondere von
1,0mm, verteilt.
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[0031] In einer anderen, hier nicht gezeigten Aus-
fuhrungsform, kann die Dichte, d.h. die Anzahl der
Vorspringe pro Flacheneinheit, auf bestimmten Fla-
chenbereichen der Oberflache 2 gréRer sein als auf
anderen Flachenbereichen, insbesondere kann es
auch Oberflachenbereiche des Aufsatzes geben, die
keine Vorspriinge aufweisen. Dadurch erhalt man
insgesamt Bereiche mit unterschiedlichen Reibungs-
eigenschaften und somit eine értlich Giber die Ballkon-
taktflache variierende Griffigkeit mit dem Ball.

der I6sbaren Verbindungsmittel 17 zur Befestigung
des erfindungsgemafRen Aufsatzes 1 an dem Ful3-
ballschuh 3. Die I6sbaren Verbindungsmittel 17 sind
durch eine entlang des Rists verlaufende nutartige
Vertiefung 7 im seitlichen Bereich der Sohle 14 des
FuRballschuhs 3 und einen darin eingreifenden, kom-
plementaren Fortsatz 8 an dem Aufsatz 1 gebildet.
Dadurch wird eine formschlissige Verbindung ge-
schaffen, die ein Verschieben des Aufsatzes 1 in dor-
sal-plantarer Richtung verhindert.

Ausfuhrungsbeispiel der Aufsatz 1 aus einem Trager
18 aus Kunststoff und einem die reibungserhdéhende
Oberflache 2 aufweisenden Belag 19 aus Gummi.

[0034] Aus Fig. 2 ist ferner zu entnehmen, dass sich
der Aufsatz 1 und damit auch die reibungserhéhende
Oberflache 2 sowohl auf den Bereich des Innenrists
11a als auch des Aulenrists 11b erstreckt. Ebenso
zeigt Fig. 2, dass die Lange der Vorspriinge 5 von
der Sohlenkante 16 zum Spann 13 hin zunimmt.

[0035] Zusatzlich weist der Aufsatz 1 auf seiner der
Schuhoberflache zugewandten Seite oberhalb der
zuvor beschrieben nutartigen Verbindung ein Klett-
band 15a entlang des Innenrists 11a und Aul3enrists
11b auf. Dieses geht eine Verbindung mit einem ent-
sprechenden Gegenklettband 15b ein, das komple-
mentar auf der SchuhschaftaulRenflache 6 des Fuld-
ballschuhs 3 entlang des Innenrists 11a und Aulien-
rists 11b aufgebracht ist. Dadurch wird der Aufsatz 1
zusatzlich an der SchuhschaftauRenflache 6 fixiert.

montierten Zustand am Rand seiner reibungserho-
henden Oberflachen 2 stufenlos in die Oberflache
des Schuhschafts ibergeht, so dass die fur den Ball-
kontakt genutzte Oberflache des FuRRballschuhs 3 mit
dem montierten Aufsatz 1 keinen stérenden Versatz
aufweist.

dem FuBballschuh 3 im Bereich des Innenrists 11a
und des Aulienrists 11b sowie am proximalen Ende
des Aufsatzes 2 und der Schuhspitze 4b zusatzlich
mit Rast 9 und Gegenrastmittel 10 lagesicher fixiert
ist. Die Rastmittel 9 am Aufsatz 1 und die Gegen-
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rastmittel 10 am FuBballschuh 3 sind bei dem hier
gewahlten Ausflihrungsbeispiel ahnlich einem Druck-
knopf aufgebaut. Ferner ist Fig. 3 zu entnehmen,
dass die Lange der Vorspriinge 5 von der Schuhspit-
ze 4b zur Ferse 12 hin zunimmt.

Bezugszeichenliste

1 Aufsatz

2 reibungserhéhende Oberflache

3 Schuh, insbesondere Fuliballschuh

4a Schuhkappe

4b Schuhspitze

5 Vorspriinge

6 Schuhschaftauenflaiche

7 abschnittsweise entlang des Rists verlau-
fende Vertiefung

8 zur Vertiefung komplementarer Fortsatz

9 Rastmittel

10 Gegenrastmittel

11a Innenrist

11b AuRenrist

12 Ferse

13 Spann

14 Sohle

15a Klettband
15b Gegenklettband

16 Sohlenkante

17 Verbindungsmittel
18 Trager

19 Belag
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Patentanspriiche

1. Aufsatz (1) fir einen Schuh (3), insbesondere
FuBballschuh, der durch l6sbare Verbindungsmittel
(17) an dem Schuh (3) befestigbar ist und der eine
zumindest bereichsweise gegeniiber dem Oberma-
terial zumindest der Schuhschaftaulienseite (6) rei-
bungserhéhende Oberflache (2) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die reibungserhdéhen-
de Oberflache (2) ausschlief3lich entlang des Innen-
(11a) und/oder Aulienrists (11b) des Schuhs (3) er-
streckt.

2. Aufsatz (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufsatz (1) im Bereich der Schuh-
spitze (4b) bzw. Schuhkappe (4a) ausgespart ist oder
dass der Aufsatz (1) im Bereich der Schuhspitze (4b)
bzw. der Schuhkappe (4a) keine reibungserhéhende
Oberflache (2) aufweist.

3. Aufsatz (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die reibungserhéhende Ober-
flache (2) Erhebungen, Noppen, Fortsatze und/oder
dergleichen Vorspriinge (5) aufweist, die vorzugswei-
se unterschiedliche Langen in unterschiedlichen Be-
reichen der reibungserhéhenden Oberflache (2) auf-
weisen.

4. Aufsatz (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lange der Vorspringe (5) von der
Schuhspitze(4b) zur Ferse (12) und/oder vom Soh-
lenrand (16) zum Spann (13) hin zunimmt.

5. Aufsatz (1) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lange der Vorspriinge (5)
zwischen 0,1 mm und 12,0 mm, vorzugswiese zwi-
schen 0,2 mm und 8,0 mm, betragt.

6. Aufsatz (1) nach einem der Anspriiche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichte der Vor-
springe (5) Uber verschiedene Bereiche der rei-
bungserhéhenden Oberflache (2) variiert.

7. Aufsatz (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die ldsbaren Verbin-
dungsmittel (17) zum Befestigen des Aufsatzes (1)
an dem Schuh (3) wenigstens eine, vorzugsweise
zumindest abschnittsweise entlang des Innen- (11a)
und/oder AuBenrists (11b) verlaufende, Vertiefung
(7) und wenigstens einen darin eingreifenden, vor-
zugsweise komplementaren, Fortsatz (8) aufweisen.

8. Aufsatz (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die l6sbaren Ver-
bindungsmittel (17) zum Befestigen des Aufsatzes
(1) an dem Schuh (3) wenigstens im Bereich des In-
nen- (11a) und/oder Aullenrists (11b), vorzugsweise
im Bereich des proximalen Endes des Aufsatzes (1),
und/oder im Bereich der Schuhspitze (4b) Rast- (9)

2013.05.16

und Gegenrastmittel (10) zum lagesicheren Fixieren
aufweisen.

9. Aufsatz (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufsatz (1) aus ei-
nem Trager (18), vorzugsweise aus Kunststoff, und
einem die reibungserhéhende Oberflache (2) aufwei-
sende Belag (19), vorzugsweise aus Gummi, besteht.

10. Schuh (3), insbesondere Fuliballschuh, mit ei-
nem Aufsatz (1) nach einem der vorhergehenden An-
spruche.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

7/10



DE 10 2011 055 261 A1 2013.05.16

Anhidngende Zeichnungen

~0
.

8/10



DE 10 2011 055 261 A1

9/10

2013.05.16




DE 10 2011 055 261 A1 2013.05.16

10/10



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Entgegenhaltung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

